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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  fe- 
dernden  Aufnahme  von  Stoßkräften,  insbesondere 
Hülsenpuffer  für  Schienenfahrzeuge,  die  aus  zwei 
gegen  die  Kraft  einer  Feder  zueinander  verspann- 
ten  rohrförmigen  und  teleskopartig  ineinander  ver- 
schiebbaren  Gehäuseteilen  besteht,  deren  eines 
Ende  jeweils  als  eine  die  Feder  abstützende  Druck- 
platte  ausgebildet  ist,  wobei  in  dem  Mantel  des 
inneren  Gehäuseteils  eine  in  ihrer  Länge  begrenzte 
Längsnut  angeordnet  ist,  in  dem  Mantel  des  äuße- 
ren  Gehäuseteils  im  Bereich  der  Längsnut  des 
inneren  Gehäuseteils  mindestens  eine  Öffnung  an- 
geordnet  ist,  in  der  Längsnut  eine  durch  die  Öff- 
nung  mit  dem  äußeren  Gehäuseteil  verbundene 
Formschluß-Verdrehsicherung  eingelegt  ist  und  die 
Länge  der  Längsnut  mindestens  der  maximalen 
Verschiebbarkeit  der  beiden  Gehäuseteile  zueinan- 
der  entspricht. 

Hülsenpuffer  bei  Schienenfahrzeugen  dienen 
zur  Dämpfung  von  Stößen  in  Fahrzeuglängsrich- 
tung.  Bekanntlich  wird  bei  diesen  Vorrichtungen  die 
Dämpfung  durch  ein  elastisches  Drucksystem  er- 
zeugt,  das  in  dem  in  der  Regel  zweiteiligen  Puffer- 
gehäuse  angeordnet  ist  und  sich  gegen  die  Böden 
der  rohrförmigen  und  teleskopartig  ineinander  ver- 
schiebbaren  Gehäuseteile  abstützt.  Die  Gehäuse- 
teile  sind  gegeneinander  und  gegen  die  Kraft  des 
Drucksystems  verspannt.  Die  Böcke  der  Gehäuse- 
teile  sind  als  Druckplatte  ausgebildet,  wobei  die 
Druckplatte  eines  Gehäuseteils  mit  dem  Schienen- 
fahrzeug  fest  verbunden  ist  und  die  Druckplatte 
des  anderen  Gehäuseteils  als  Pufferteller  ausgebil- 
det  ist. 

Aus  der  US-A-3  253718  ist  eine  gattungsgemä- 
ße  Vorrichtung  ersichtlich,  wobei  die  im  inneren 
Gehäuseteil  angeordnete  Feder  wegen  der  Anord- 
nung  der  Durchgangsöffnungen  in  dem  inneren 
Gehäuseteil  und  der  fehlenden  Überlappung  der 
beiden  Gehäuseteile  nicht  gegen  Verschmutzung 
und  Korrosion  geschützt  ist. 

Bei  einem  ähnlichen  Hülsenpuffer  ist  es  be- 
kannt,  die  beiden  durch  eine  einliegende  Reibungs- 
feder  gegeneinander  verspannten  Gehäuseteile 
durch  einen  zweiteiligen  Haltering,  der  in  einer  Nut 
am  offenen  Ende  des  inneren  Gehäuseteils  einliegt 
und  für  das  äußere  Gehäuseteil  einen  Anschlag 
bildet,  zu  fixieren  und  damit  die  Einbaulänge  und 
auch  die  Vorspannkraft  eines  solchen  Hülsenpuf- 
fers  zu  bestimmen.  Zur  Durchführung  dieser  Maß- 
nahme  ist  die  Druckplatte  eines  Gehäuseteils,  ent- 
weder  der  Pufferteller  oder  die  Druckplatte  des 
anderen  Gehäuseteils  mit  Schrauben  an  den  ent- 
sprechenden  Gehäuseteil  befestigt.  Bei  derartigen 
Schraubverbindungen  sind  Verformungen  des  Puff- 
ertellers  oder  der  anderen  Druckplatte  möglich, 
hervorgerufen  durch  einen  zulässigen  Grenzwert 

überschreitende,  insbesondere  schräggerichtete 
Stoßkräfte,  wodurch  Staub  und  Feuchtigkeit  in  das 
Puffergehäuse  eindringen  können,  was  wiederum 
die  Charakteristik  der  Feder  mindern  kann.  Im  Ex- 

5  tremfall  kann  eine  solche  Minderung  auch  zu  einer 
Verformung  der  Pufferhülse  im  Bereich  ihres  Über- 
ganges  zu  der  Druckplatte  hin  und  in  weiter  nach- 
teiliger  Weise  zu  Schäden  am  Fahrzeug  führen. 

Bei  einem  weiteren  bekannten  Hülsenpuffer, 
w  bei  dem  die  Hülse  und  der  Pufferteller  aus  einem 

Stück  gefertigt  sind,  dienen  als  Halterung  im  vorbe- 
schriebenen  Sinne  zwei  halbkreisförmige  Schalen 
U-förmigen  Querschnitts,  deren  einer  Flansch  in 
eine  Nut  am  offenen  Ende  der  Pufferhülse  eingreift 

w  und  deren  anderer  Flansch  die  Pufferhülse  umgreift 
und  an  einem  Absatz  an  dem  Pufferstößel,  radial 
mit  Spiel  zu  diesem,  anliegt.  Die  beiden  Halbscha- 
len  sind  mit  zwei  Schrauben  gegeneinander  ver- 
spannt,  die  in  Ansätzen  und  den  zueinander  zuge- 

20  wandten  Enden  der  Halbschalen  angeordnet  sind. 
Auch  bei  diesem  bekannten  Puffer  liegt  wegen  des 
beschriebenen  Radialspiels  keine  für  eine  optimale 
Federfunktion  zu  fordernde  Dichtigkeit  vor. 

Es  ist  weiter  bei  einem  Puffer  der  vorstehend 
25  beschriebenen  Art  bekannt,  die  Gehäuseteile  mit 

den  Druckplatten  einteilig  auszubilden  und  mit  ei- 
ner  Längsbewegungen  der  Gehäuseteile  zueinan- 
der  zulassenden  Formschluß-Verdrehsicherung  zu 
versehen  sowie  mittels  einer  Gleit-Dichtbuchse  ab- 

30  zudichten  und  teleskopartig  ineinander  zu  führen, 
wobei  das  eine  Gehäuseteil  an  seinem  der  Druck- 
platte  abgewandten  Ende  durch  zwei  an  diesem 
Ende  fest  angebrachte,  das  andere  Gehäuseteil 
umschließende  Halbschalen  ergänzt  ist,  wobei  das 

35  andere  Gehäuseteil  an  seinem  der  Formschluß- 
Verdrehsicherung  zugewandten  Ende  einen  Bund 
aufweist,  der  zusammen  mit  den  Halbschalen  die 
Halterung  bildet  und  mit  einer  Aufnahme  für  die 
Formschluß-Verdrehsicherung  versehen  ist,  und 

40  wobei  an  seinem  anderen  Ende  ein  weiterer,  in  die 
Druckplatte  übergehender  Bund  angeordnet  ist 
(DE-A  26  19  469). 

Bei  einer  weiteren  vorbekannten  Ausbildung 
des  Puffers  vorstehend  beschriebener  Art  (DE-A  27 

45  08  367)  ist  es  bekannt,  die  Halbschalen  durch 
einen  Einfach  geschlitzten  schmalen  Ring  zu  erset- 
zen. 

Bei  den  beschriebenen  Ausführungen  von  vor- 
bekannten  Hülsenpuffern,  wird  die  Formschluß-Ver- 

50  drehsicherung  in  der  Regel  durch  eine  Paßfeder 
gebildet,  die  in  eine  Längsnut  des  Mantels  des 
äußeren  Gehäuseteils  eingelegt  und  mit  diesem 
verschweißt  ist  und  die  in  eine  Längsnut  des  Man- 
tels  des  inneren  Gehäuseteiles  ragt  und  in  dieser 

55  Nut  längsverschieblich  ist. 
Bei  allen  diesen  vorbeschriebenen,  vorbekann- 

ten  Hülsenpuffern  sind  zum  Verspannen  der  beiden 
Gehäuseteile  des  Hülsenpuffers  miteinander  und 
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zur  Sicherung  gegen  Verdrehen  der  beiden  Gehäu- 
seteiie  gegeneinander  zwei  voneinander  unabhän- 
gig  wirkende  Bauelemente  erforderlich.  Diese  Aus- 
bildungen  sind  aus  diesem  Grund  unwirtschaftlich 
in  Herstellung  und  Montage. 

Durch  die  DD-A-  209  780  ist  ein  weiterer  Hül- 
senpuffer  der  gattungsgemäßen  Art  bekannt,  bei 
dem  die  beiden  Gehäuseteile  des  Hülsenpuffers 
mittels  Keilen  miteinander  verspannt  sind.  Diese 
Keile  sind  dabei  in  Längsschlitzen  des  Mantels  des 
äußeren  Gehäuseteils  lösbar  angeordnet  und  ragen 
in  Längsschlitze  des  Mantels  des  inneren  Gehäu- 
seteils.  Die  Längsschlitze  im  Mantel  des  inneren 
Gehäuseteils  sind  dabei  so  ausgebildet,  daß  die 
maximale  Verschieblichkeit  der  beiden  Gehäusetei- 
le  zueinander  nicht  beeinträchtigt  wird.  Dieser  vor- 
stehend  beschriebene  Hülsenpuffer  verwendet  also 
ein  Bauteil  zum  Verspannen  der  beiden  Gehäuse- 
teile  miteinander  und  zum  Verhindern  der  Verdre- 
hung  der  beiden  Gehäuseteile  gegeneinander. 
Nachteilig  bei  dieser  Ausführung  ist  zum  einen  die 
Art  der  Befestigung  der  Keile  am  Mantel  des  äuße- 
ren  Gehäuseteiles,  die  am  Mantel  des  äußeren 
Gehäuseteiles  angegossene  oder  angeschweißte 
Nocken  erfordert.  Weiter  ist  nachteilig,  daß  der 
Längsschlitz  sowohl  in  Mantel  des  äußeren  Gehäu- 
seteiles,  als  auch  der  Längsschlitz  im  Mantel  des 
inneren  Gehäuseteiles  zur  Gleitfläche  der  beiden 
Gehäuseteile  und  zum  Inneren  des  Hülsenpuffers 
offen  sind  und  somit  auf  nachteilige  Weise  keine 
Schutz  gegen  das  Eindringen  von  Feuchtigkeit  und 
Schmutz  bieten.  Nachteilig  ist  weiter  die  Ausbil- 
dung  des  Keils,  der  eine  aufwendige  Herstellungs- 
weise  erfordert. 

Die  Aufgabe  vorliegender  Erfindung  lag  darin, 
eine  Vorrichtung  der  gattungsgemäßen  Art  so  aus- 
zubilden,  daß  durch  Verwendung  von  wenigen  und 
einfachen  Normbauteilen  eine  wirtschaftliche  und 
einfache  Verspannung  der  beiden  Gehäuseteile  der 
Vorrichtung  miteinander  und  eine  Formschluß-Ver- 
drehsicherung  der  beiden  Gehäuseteile  gegenein- 
ander  erzielt  wird  und  das  die  Gleitfläche  der  bei- 
den  Gehäuseteile  der  Vorrichtung  und  die  Feder 
der  Vorrichtung  gegen  das  Eindringen  von 
Schmutz  und  Feuchtigkeit  geschützt  sind. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß 

a  die  im  Mantel  des  inneren  Gehäuseteils  ange- 
ordnete  Längsnut  vollständig  vom  Mantel  des 
äußeren  Gehäuseteils  abgedeckt  ist, 
b  die  in  die  Längsnut  eingreifende  Formschluß- 
Verdrehsicherung  eine  einfache  Paßfeder  ist  und 
c  die  Längsnut  im  inneren  Gehäuseteil  den 
Mantel  des  inneren  Gehäuseteils  nicht  durch- 
stößt. 

Hierbei  ist  gemäß  der  Erfindung  die  Längsver- 
schieblichkeit  der  Gehäuseteile  in  Entspannungs- 
richtung  durch  die  dem  offenen  Ende  des  inneren 

Gehäuseteils  zugewandte  Stirnseite  der  Längsnut 
und  durch  die  mit  dem  äußeren  Gehäuseteils  ver- 
bundene  Formschluß-Verdrehsicherung  begrenzt 
und  auch  durch  Verschieben  der  Formschluß-Ver- 

5  drehsicherung  in  der  Längsnut  vor  der  Befestigung 
der  Formschluß-Verdrehsicherung  an  dem  äußeren 
Gehäuseteil  einstellbar. 

Durch  die  Erfindung  wird  auf  vorteilhafte  Weise 
die  Formschluß-Verdrehsicherung  der  beiden  Ge- 

70  häuseteile  der  Vorrichtung  mit  der  Einrichtung  zum 
Verspannen  der  beiden  Gehäuseteile  miteinander 
zu  einer  Einheit  zusammengefaßt,  die  einfach  und 
wirtschaftlich  ist.  Von  Vorteil  ist  weiter,  daß  offene 
Durchbrüche  sowohl  im  Mantel  des  äußeren  Ge- 

75  häuseteils,  als  auch  im  Mantel  des  inneren  Gehäu- 
seteils  vermieden  werden.  Das  Eindringen  von 
Feuchtigkeit  und  Schmutz  wird  verhindert.  Von  Vor- 
teil  ist  außerdem,  daß  die  Gesamtlänge  der  Vor- 
richtung  gegen  die  Federkraft  genau  einstellbar  ist. 

20  Einzelheiten  der  Erfindung  werden  in  der 
Zeichnung  anhand  eines  Ausführungsbeispiels  nä- 
her  erläutert. 

Es  zeigen 
Fig.  1  die  Seitenansicht  einer  Vorrichtung 

25  gemäß  der  Erfindung, 
Fig.  2  die  Vorderansicht  der  Vorrichtung 

nach  Fig.  1  etwa  zur  Hälfte  im  Schnitt, 
Fig.  3  die  Einzelheit  "A"  der  Fig.  2  in  ver- 

größerter  Darstellung. 
30  Die  Vorrichtung  nach  der  Erfindung  besteht  im 

wesentlichen  aus  dem  inneren  Gehäuseteil  1,  das 
aus  einem  rohrförmigen  Mantel  1  a  und  einer  den 
Mantel  einseitig  abschließenden  Druckplatte  1  b 
besteht,  sowie  dem  äußeren  Gehäuseteil  2,  beste- 

35  hend  aus  einem  rohrförmigen  Mantel  2  a  und  einer 
diesen  einseitig  abschließenden  Druckplatte  2  b, 
sowie  einer  nicht  dargestellten,  sich  im  inneren  der 
Vorrichtung  befindlichen  Feder.  Die  Mäntel  1  a  und 
2  a  des  inneren,  bzw.  des  äußeren  Gehäuseteils  1 

40  und  2  sind  teleskopartig  ineinander  verschiebbar. 
Außen  auf  dem  Mantel  1  a  des  inneren  Gehäuse- 
teils  1  ist  eine  Längsnut  3  angeordnet.  Im  Bereich 
der  Längsnut  3  des  inneren  Gehäuseteils  1  ist 
mindestens  eine  Öffnung  5  in  dem  Mantel  2  a  des 

45  äußeren  Gehäuseteils  2  vorgesehen.  In  der  Nut  3 
des  inneren  Gehäuseteils  1  ist  eine  als  Passfeder  6 
ausgebildete  Formschluß-Verdrehsicherung  einge- 
legt,  und  innerhalb  der  Öffnung  5  des  Mantels  2  a 
des  äußeren  Gehäuseteils  2  mit  diesem  ver- 

50  schweißt.  Die  Länge  der  Längsnut  3  in  dem  inne- 
ren  Gehäuseteil  1  zwischen  Passfeder  6  und  der 
Druckplatte  1  b  des  inneren  Gehäuseteils  1  ent- 
spricht  dabei  mindestens  dem  maximalen  Hub  der 
Vorrichtung. 

55  Bei  der  Montage  der  Vorrichtung  wird  die  Fe- 
der  in  das  innere  Gehäuseteil  eingelegt.  Anschlie- 
ßend  wird  das  äußere  Gehäuseteil  2  auf  das  innere 
Gehäuseteil  1  aufgeschoben  und  die  Passfeder  6 

3 
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in  die  Längsnut  3  eingelegt.  Die  beiden  Gehäuse- 
teile  1  und  2  werden  dann  gegen  die  Kraft  der 
Feder  soweit  ineinander  geschoben,  wie  es  zur 
Erzielung  der  geforderten  Gesamtlänge  der  Vor- 
richtung  erforderlich  ist.  Die  Passfeder  6  wird  dann 
in  der  Längsnut  3  in  Richtung  des  offenen  Endes 
des  inneren  Gehäuseteils  1  bis  gegen  das  stirnsei- 
tige  Ende  der  Längsnut  3  verschoben.  Anschlie- 
ßend  wird  die  Passfeder  6  innerhalb  der  Öffnung  5 
des  äußeren  Gehäuseteils  mit  dem  Mantel  2  a 
verschweißt.  Die  Passfeder  6  wirkt  jetzt  sowohl  als 
Formschluß-Verdrehsicherung  der  beiden  Gehäu- 
seteile  1  und  2,  als  auch  als  Verspannelement  der 
beiden  Gehäuseteile  miteinander. 

Gemäß  der  Erfindung  ist  es  denkbar,  minde- 
stens  eine  zweite  Passfeder  6  diametral  zu  der 
ersten  Passfeder  6  an  der  Vorrichtung  anzuordnen. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  federnden  Aufnahme  von  Stoß- 
kräften,  insbesondere  Hülsenpuffer  für  Schie- 
nenfahrzeuge,  die  aus  zwei  gegen  die  Kraft 
einer  Feder  zueinander  verspannten  rohrförmi- 
gen  und  teleskopartig  ineinander  verschiebba- 
ren  Gehäuseteilen  (1,2)  besteht,  deren  eines 
Ende  jeweils  als  eine  die  Feder  abstützende 
Druckplatte  (1b,2b)  ausgebildet  ist,  wobei  in 
dem  Mantel  (1a)  des  inneren  Gehäuseteils  (1) 
eine  in  ihrer  Länge  begrenzte  Längsnut  (3) 
angeordnet  ist,  in  dem  Mantel  (2a)  des  äuße- 
ren  Gehäuseteils  (2)  im  Bereich  der  Längsnut 
(3)  des  inneren  Gehäuseteils  (1)  mindestens 
eine  Öffnung  (5)  angeordnet  ist,  in  der  Längs- 
nut  (3)  eine  durch  die  Öffnung  (5)  mit  dem 
äußeren  Gehäuseteil  (2)  verbundene 
Formschluß-Verdrehsicherung  (6)  eingelegt  ist 
und  die  Länge  der  Längsnut  (3)  mindestens 
der  maximalen  Verschiebbarkeit  der  beiden 
Gehäuseteile  (1,2)  zueinander  entspricht,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß 

a  die  im  Mantel  (1a)  des  inneren  Gehäuse- 
teils  (1)  angeordnete  Längsnut  (3)  vollstän- 
dig  vom  Mantel  (2a)  des  äußeren  Gehäuse- 
teils  (2)  abgedeckt  ist, 
b  die  in  die  Längsnut  (3)  eingreifende 
Formschluß-Verdrehsicherung  (6)  eine  ein- 
fache  Paßfeder  (6)  ist  und 
c  die  Längsnut  (3)  im  inneren  Gehäuseteil 
(1)  den  Mantel  (1a)  des  inneren  Gehäuse- 
teils  (1)  nicht  durchstößt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Längsverschieblichkeit  der 
Gehäuseteile  (1  und  2)  in  Entspannungsrich- 
tung  durch  die  mit  dem  äußeren  Gehäuseteil 
(2)  verbundene  Formschluß-Verdrehsicherung 
(6)  einerseits  und  durch  die  dem  offenen  Ende 

des  inneren  Gehäuseteils  (1)  zugewandte 
Stirnseite  dessen  Längsnut  (3)  andererseits 
begrenzt  ist. 

5  3.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Längsver- 
schieblichkeit  der  Gehäuseteile  (1  und  2)  in 
Entspannungsrichtung  durch  Verschieben  der 
Formschluß-Verdrehsicherung  (6)  in  der 

w  Längsnut  (3)  vor  der  Befestigung  der 
Formschluß-Verdrehsicherung  (6)  an  dem  äu- 
ßeren  Gehäuseteil  einstellbar  ist. 

Claims 
75 

1.  Device  for  the  eiastic  absorption  of  shocks, 
especially  casing  buffer  for  rail  vehicles,  com- 
prising  two  tubulär  housing  parts  (1,  2)  which 
are  braced  with  one  another  against  the  force 

20  of  a  spring,  which  are  displaceable 
telescopically  in  one  another,  and  one  end  of 
each  of  which  is  constructed  as  a  pressure 
plate  (1b,  2b)  supporting  the  spring,  a  longitu- 
dinal  groove  (3)  of  limited  length  being  ar- 

25  ranged  in  the  Shell  (1a)  of  the  inner  housing 
part  (1),  at  least  one  aperture  (5)  being  ar- 
ranged  in  the  Shell  (2a)  of  the  outer  housing 
part  (2)  in  the  region  of  the  Iongitudinal  groove 
(3)  of  the  inner  housing  part  (1),  a  positively 

30  engaging  rotation-preventing  means  (6),  con- 
nected  to  the  outer  housing  part  (2)  through 
the  aperture  (5),  being  arranged  in  the  Iongitu- 
dinal  groove  (3),  and  the  length  of  the  Iongitu- 
dinal  groove  (3)  corresponding  at  least  to  the 

35  maximum  displaceability  of  the  two  housing 
parts  (1,  2)  relatively  to  one  another,  charac- 
terised  in  that 

a.  the  Iongitudinal  groove  (3)  arranged  in  the 
Shell  (1a)  of  the  inner  housing  part  (1)  is 

40  completely  masked  by  the  Shell  (2a)  of  the 
outer  housing  part  (2), 
b.  the  positively  engaging  rotation-prevent- 
ing  means  (6)  extending  into  the  Iongitudinal 
groove  (3)  is  a  simple  featherkey  (6),  and 

45  c.  the  Iongitudinal  groove  (3)  in  the  inner 
housing  part  (1)  is  not  a  Perforation  through 
the  Shell  (1a)  of  the  inner  housing  part  (1). 

2.  Device  according  to  Claim  1,  characterised  in 
50  that  the  displaceability  of  the  housing  parts  (1  , 

2)  in  the  relaxation  direction  is  limited  by  the 
positively  engaging  rotation-preventing  means 
(6),  which  is  connected  to  the  outer  housing 
part  (2),  on  the  one  hand  and  by  that  end  face 

55  of  the  Iongitudinal  groove  (3)  of  the  inner  hous- 
ing  part  (1)  which  is  directed  towards  the  open 
end  of  the  said  inner  housing  part  on  the  other 
hand. 

4 
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3.  Device  according  to  Claims  1  and  2,  charac- 
terised  in  that  the  Iongitudinal  displaceability  of 
the  housing  parts  (1  and  2)  in  the  relaxation 
direction  is  adapted  to  be  adjusted  by  dis- 
placement  of  the  positively  engaging  rotation- 
preventing  means  (6)  in  the  Iongitudinal  groove 
(3)  before  the  positively  engaging  rotation-pre- 
venting  means  (6)  is  secured  to  the  outer 
housing  part. 

Revendications 

3.  Dispositif  selon  les  revendications  1  et  2,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  possibilite  de  deplace- 
ment  Iongitudinal  des  parties  de  corps  (1  et  2) 
est  reglable,  dans  le  sens  de  la  relaxation,  par 

5  deplacement  de  la  securite  de  rotation  ä  ajus- 
tement  de  forme  (6)  dans  la  rainure  longitudi- 
nale  (3),  avant  fixation  de  la  securite  de  rota- 
tion  ä  ajustement  de  forme  (6)  sur  la  partie  de 
corps  exterieure. 

1.  Dispositif  pour  encaisser  elastiquement  des  ef- 
forts  de  choc,  en  particulier  tampon  ä  boisseau 
pour  vehicules  ferroviaires,  compose  de  deux  75 
parties  de  corps  (1,2)  tubulaires  et  deplagables 
l'une  dans  l'autre  telescopiquement,  en  etant 
soumises  l'une  par  rapport  ä  l'autre  ä  la  force 
d'un  ressort,  dont  une  extremite  de  chacune 
est  sous  forme  d'une  plaque  de  pression  20 
(1b,2b)  servant  d'appui  au  ressort,  une  rainure 
longitudinale  (3),  de  longueur  limitee,  etant  me- 
nagee  dans  i'enveloppe  (1a)  de  la  partie  de 
corps  interieure  (1),  au  moins  une  Ouvertüre  (5) 
etant  menagee  dans  I'enveloppe  (2a)  de  la  25 
partie  de  corps  exterieure  (2),  dans  la  zone  de 
la  rainure  longitudinale  (3)  de  la  partie  de 
corps  interieure  (1),  une  securite  de  rotation  ä 
ajustement  de  forme  (6),  reliee  ä  la  partie  de 
corps  exterieure  (2)  et  passant  par  l'ouverture  30 
(5),  etant  inseree  dans  la  rainure  longitudinale 
(3),  et  la  longueur  de  la  rainure  longitudinale 
(3)  correspondant  au  moins  ä  la  marge  de 
deplacement  reciproque  maximale  des  deux 
parties  de  corps  (1  ,2),  caracterise  en  ce  que  35 

a  la  rainure  longitudinale  (3)  menagee  dans 
I'enveloppe  (1a)  de  la  partie  de  corps  inte- 
rieure  (1),  est  entierement  recouverte  par 
I'enveloppe  (2a)  de  la  partie  de  corps  exte- 
rieure  (2),  40 
b  la  securite  de  rotation  ä  ajustement  de 
forme  (6)  s'engageant  dans  la  rainure  longi- 
tudinale  (3)  est  une  simple  clavette  parallele 
(6),  et 
c  la  longueur  de  la  rainure  longitudinale  (3)  45 
menagee  dans  la  partie  de  corps  interieure 
(1)  est  interieure  ä  celle  de  I'enveloppe  (1a) 
de  cette  derniere. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise  50 
en  ce  que  la  possibilite  de  deplacement  Iongi- 
tudinal  des  parties  de  corps  (1  et  2)  dans  le 
sens  de  la  relaxation  est  limitee,  d'une  part, 
par  la  securite  de  rotation  ä  ajustement  de 
forme  (6)  reliee  ä  la  partie  de  corps  exterieure  55 
(2)  et,  d'autre  part,  par  la  face  frontale,  du  cote 
de  l'extremite  ouverte  de  la  partie  de  corps 
interieure  (1),  de  sa  rainure  longitudinale  (3). 
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